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Herbstlibori-Bummel für Schüler der Pauline-Schule
Am vergangenen Dienstag haben die Stadt Paderborn und zahlreiche
Schausteller der Herbstlibori-Kirmes Schüler und Mitarbeiter der Pauline-
Schule, welche sich als LWL-Förderschule im Schwerpunkt der Förde-
rung von blinden und sehbehinderten Kindern widmet, zum kostenfrei-
en Bummeln und Stöbern auf der Paderborner Kirmes eingeladen. Be-
treut wurden die Kinder nicht nur von Lehrern und Mitarbeitern der Pau-
line-Schule. Auch Schülerinnen und Schüler des Pelizaeus-Gymnasiums,
des Gymnasiums St. Michael und des Edith-Stein-Berufskollegs begleite-
ten die blinden und sehbehinderten Kinder während des Kirmesbesuchs.
»Ohne die Unterstützung der drei Paderborner Schulen hätten wir die-

sen Bummel personell nicht stemmen können«, sagt Susanne Bockau,
die Leiterin der Pauline-Schule. Der Herbstlibori-Bummel kam bei den
Kindern gut an. Viele freuten sich sehr darüber, die vielfältigen Fahrge-
schäfte und Attraktionen gemeinsam erleben zu können. Manche be-
vorzugten einen Besuch des Riesenrads oder des Pferdekarussells. Ande-
re hatten besonderen Spaß an einer Fahrt mit dem Auto-Scooter oder
dem Musik-Express. Beim Kirmesbummel durften außerdem die Speziali-
täten der Imbissbuden nicht fehlen. Süßwaren wie zum Beispiel Waffel-
schnitten und Softeis sowie die Klassiker Bratwurst und Pommes-Frites
konnten die Kinder kostenfrei probieren.  Foto: WV

Kürzer und grauer werden die
Tage. Der Herbst hat Einzug ge-
halten. Und damit fällt auch bei so
manchen von uns das Stim-
mungsbarometer. Da braucht’s
schon am Morgen die eine oder
andere Aufhellung. Wie wär’s, mit
einem kleinen Lä-
cheln den neuen
Tag zu beginnen?

Wer da meint, in
Zeiten wie diesen
gebe es nur wenig
Anlass zum La-
chen, der sei darin
erinnert, dass es
allemal uns selbst
noch gibt. Also:
Sich selbst zu-
oder anlächeln
beim allmorgendli-
chen Blick in den
Spiegel. Sich
freundlich begrüßen mit Hallo und
der Bitte: Sei doch nett zu mir, der
du mich da anschaust. Wir gehö-
ren ja zusammen und brauchen ei-
nander! Es könnte sein, dass Miss-
mut und schlechte Laune den
Rückzug antreten und es schon
am Morgen tag-hell wird.

Ein Lächeln am Morgen, einem
anderen Menschen geschenkt,
kann durchaus kleine Wunder wir-
ken. Wenn etwa ein Morgenmuffel
sein bedrückendes Schweigen
bricht und sich als jemand ent-

puppt, der gut aufgelegt, mit sei-
ner Freude andere ansteckt, zu
Hause, im Büro, in der Schule etc.
»Lächeln ist wie ein Fenster, durch
das man sieht, ob das Herz zu
Hause ist« (aus Russland)! Das
durften unzählige Flüchtlinge als

Teil unserer »Will-
kommenskultur« un-
mittelbar erleben!

Ein Lächeln am
Morgen kann auch
sein wie der Wider-
schein jenes gütigen
Blickes, mit dem
Gott uns begleitet je-
den Tag neu. Seine
Blicke töten nicht.
Vielmehr machen sie
uns Mut zum Leben,
gerade auch ange-
sichts unserer Be-
grenztheit und

Schwäche. »Ich bin ein Sünder,
den der Herr angeschaut hat«
(Papst Franziskus).

Ein Lächeln am Morgen kann
wie ein Gebet sein, voller Dank
Gott gegenüber, der uns unendlich
und bedingungslos liebt! Ja: »Das
Lächeln ist ein Vorgeschmack des
Paradieses. Es ist gleichsam der
Widerschein einer anderen Welt!«
(Kard Suenens)

l Msgr. Alois Schröder, Pastor
am Hohen Dom zu Paderborn

Bitte 
lächeln!

Von Monsignore Alois Schröder

Windkraftbetreiber
sollen nachrüsten
Bauausschuss appelliert an Akzeptanz bei Bürgern

P a d e r b o r n (ka). Einen
Appell an alle Windkraftbetrei-
ber im Paderborner Stadtge-
biet, künftig auf freiwilliger
Basis die technisch bereits jetzt
schon mögliche Abschaltung
der nächtlichen Befeuerung
von Windrädern einzubauen,
hat der Paderborner Bauaus-
schuss einstimmig verabschie-
det.

Dieser Appell bezieht sich vor al-
lem auf die Repowering-Planungen
vorhandener Windräder. Damit
will der Bauausschuss auch ein
Signal setzen für die nächste Sit-
zung des Kreisumweltausschusses
am kommenden Mittwoch, dem
auch eine Demonstration voraus-
geht. 

»Wir stehen für Windkraft und
die Energiewende. Aber wir müs-
sen auch die Anwohner schützen,
die schon tagsüber Lärm und Ab-
schattung zu verkraften haben und
nicht auch noch nachts durch die
Lichtbefeuerung gestört werden
wollen«, erklärte Sascha Pöppe
(FDP) seinen am Ende zum Appell

modifizierten Antrag, die Befeue-
rung in den Genehmigungsverfah-
ren verpflichtend zu verankern.

Die Deutsche Flugsicherung ha-
be zum 1. September das radarge-
stützte System »Airspex« des
Unternehmens Enertrag offiziell
anerkannt, so Pöppe weiter, wel-
ches in einem Pilotsystem ausgie-
big gestetet worden sei. Hier fallen
pro Windfarm mit bis zu 15 Anla-
gen Kosten von rund 800 000 Euro
an. Es schalte die Warnlichter der
Windenergieanlagen nur dann an,
wenn sich tatsächlich ein Flugzeug
oder Hubschrauber in der Nähe
befinde. Auch existiere ein neues
Beleuchtungssystem, das die Ab-
strahlwinkel der optischen Warn-
anlagen so verändere, dass die
Auswirkungen für Anwohner auf
ein Minimum reduziert würden.
»Ein Windenergieunternehmen im
Kreis erprobt dieses Verfahren be-
reits auf freiwilliger Basis.«

Stellvertretender Stadtplanungs-
amtsleiter Thomas Jürgenschellert
machte deutlich, dass die Stadt
keinen Windkraftbetreiber auf sol-
che technischen Verbesserungen
verpflichten könne, weil letztlich
der Kreis Genehmigungsbehörde
sei. »Wir sind nicht zuständig.«

Daniel Sieveke (CDU) und Hart-
mut Hüttemann (FBI) forderten,
dass die Antragsteller beim Re-
powering oder beim Neubau von
Windanlagen ohne Zwang darauf
hingewiesen werden müssten, die
neuen Techniken doch bitte jetzt
schon zu nutzen. Das sorge auch
für die nötige Akzeptanz bei den
Anwohnern.

Meinte Markus Mertens (CDU)
zum Abschluss süffisant: »Inzwi-
schen ziehen schon Windkraftbe-
treiber von Benhausen nach Mast-
bruch, weil es dort keine Wind-
kraftwerke gibt...«

Der Kreis Paderborn hat übri-
gens zu seiner Sitzung des Aus-
schusses für Natur, Umwelt und
Klimaschutz am kommenden Mitt-
woch, 28. Oktober, um 18 Uhr im
Großen Sitzungssaal des Kreishau-
ses einen Experten als Referenten
eingeladen. Christian Bork (The
Tower Company, Langen) infor-
miert über den Stand der Technik
und die rechtliche Lage. Zurzeit
gibt es 574 Windenergieanlagen
kreisweit. Dazu Landrat Müller:
»Ich unterstütze alle Initiativen,
die geeignet sind, den Sternenhim-
mel wieder in den ursprünglichen
Zustand zu bringen.«

Karten für den
Hubertusball

Dahl (WV). Die St.-Hubertus-
Schützenbruderschaft Dahl feiert
am Samstag, 7. November, von 20
Uhr an in der Mehrzweckhalle
Dahl ihren Hubertusball. Die Dah-
ler Schützen, die Partyband Night-
live und das Theken-Team möch-
ten in der festlich geschmückten
Halle mit Freunden, Bekannten
und Gästen einen harmonischen
Abend verbringen. Der Kartenvor-
verkauf ist an diesem Sonntag von
11 bis 13 Uhr in der Gaststätte
»Zum Goldenen Stern«. Zur Aus-
wahl stehen Karten für 5 Euro
(Eintritt) oder für 15 Euro (Eintritt
inkl. Essen). Der Restkartenver-
kauf erfolgt dann über die Kassie-
rer Heinz Steffens (Tel.
0170/5304900) oder Eduard
Buschmeier (Tel. 0171/2669095).
Tischreservierungen sind zu jeder
Eintrittskarte möglich. 

@ ____________________________
www.dahler-schuetzen.de

Angelika Gerdes-Mühlbauer und Christa Koch (Frauenhaus) haben
einen Scheck in Höhe von 1500 Euro von Rainer Pohl und Dieter Jong-
schlager (Firma Bauder, von links) entgegengenommen. Foto: WV

Paderborn  (WV). Für große
Freude hat Rainer Pohl, Verkaufs-
leiter der Firma Bauder, sowie Die-
ter Jongschlager, Fachberater des
Unternehmens, bei den Mitarbeite-
rinnen des Frauenhauses Pader-
born gesorgt. Die Mitarbeiter des
Herstellers von Dachsystemen hat
1500 Euro gespendet. Das Geld
soll für die individuelle Unterstüt-
zung der betroffenen Frauen ver-
wendet werden.

Seit 1980 bietet das Frauenhaus
Paderborn misshandelten und von
Misshandlung bedrohten Frauen
und ihren Kindern unbürokratisch
Zuflucht, Beratung und Hilfe an.
Das Paderborner Frauenhaus ist
eine Schutzeinrichtung für Frauen
mit und ohne Kinder, die von häus-
licher Gewalt betroffen oder be-
droht sind. Der Standort des Frau-
enhauses ist zum Schutz der dort
lebenden Frauen und Kinder ano-
nym. 

1500 Euro für das Frauenhaus

Stadt
macht mit
Carsharing kommt

Paderborn (ka). Carsharing
statt Privatwagennutzung im
Dienst: In der Paderborner Stadt-
verwaltung soll für ein Jahr ein Pi-
lotprojekt anlaufen, um Kosten zu
sparen und auch etwas für die Um-
welt zu tun. Wie die Baudezer-
nentin Claudia Warnecke im Bau-
ausschuss mitteilte, hätten rund
100 Mitarbeiter des Bauamtes ihre
dienstlichen Fahrten für einen Ver-
gleich offen gelegt. Auf dieser Basis
wurde ermittelt, dass vier von acht
Carsharing-Unternehmen die An-
forderungen der Bauverwaltung
erfüllen. An der Pontanusstraße
soll nach der erfolgten Ausschrei-
bung auch das Pilotprojekt anlau-
fen. Dort sollen die Mitarbeiter,
wann immer es geht, anstatt ihres
eigenen Wagens auf ein »geteiltes«
Fahrzeug zurückgreifen, das sie
gegen Entgelt auch privat nutzen
dürfen.

Nach der Probephase will die Pa-
derborner Verwaltung die Ergeb-
nisse prüfen und dann entschei-
den, ob und wann weitere Berei-
che der Verwaltung und ange-
schlossener Bereiche in das Pro-
jekt integriert und wo weitere
Standorte der »Leihwagen« einge-
richtet werden. Claudia Warnecke:
»Es gibt auch Überlegungen, da-
raus später ein öffentliches Car-
sharing zu entwickeln.«

Beratung für
Pflegende

Paderborn (WV). Menschen,
die einen Angehörigen pflegen, su-
chen oft nach Rat und Unterstüt-
zung, weil sie sich mit der Pflegesi-
tuation überfordert fühlen. Sie seh-
nen sich nach dem Austausch mit
anderen pflegenden Angehörigen
und nach Tipps, die ihnen den All-
tag erleichtern. Das Evangelische
Krankenhaus St. Johannisstift Pa-
derborn bietet pflegenden Angehö-
rigen Kurse an. Am Mittwoch, 28.
Oktober, von 15 bis 18 Uhr findet
wieder ein solcher Lehrgang statt.
Der Kursus umfasst drei Termine,
in denen pflegende Angehörige
praxisnahe Hilfe erhalten. Unter
Leitung von Pflegekräften und im
Austausch mit anderen Angehöri-
gen erfahren die Teilnehmer ge-
zielt Hilfestellungen. Die drei Ter-
mine sind: 28. Oktober sowie 4.
und 11. November. Die Teilnahme
ist kostenfrei. Um eine Anmeldung
unter Tel. 05251/401413 wird ge-
beten. Veranstaltungsort ist die
Diakoniestation St. Johannisstift,
Borchener Straße 30.

»Wir haben informiert«
Fast 200 Elsener bei Anwohnerversammlung

Elsen  (WV). Die Stadt Pader-
born wehrt sich gegen den Vor-
wurf, nicht ausreichend über die
geplante Unterbringung von
Flüchtlingen an der Paderborner
Straße in Elsen informiert zu ha-
ben (WV vom 23. Oktober).

Mehr als 150 Menschen seien
am 13. Oktober um 18 Uhr im Dio-
nysiushaus der Einladung der
Stadt gefolgt. Ludwig Koch, Leiter
des Sozialamtes, Flüchtlingskoor-
dinatorin Verena Kopp mit ihrer
Kollegin Jasmin Herbst sowie Vol-
ker Hermann, Betriebsleiter des
Gebäudemanagements, hätten
unter anderem dargelegt, dass an

der Paderborner Straße künftig et-
wa 70 bis 80 Flüchtlinge unterge-
bracht werden sollen. In konstruk-
tiver Atmosphäre sei informiert
worden. Einige Elsener, unter an-
derem auch die Gesamtschule El-
sen, hätten sogar angeboten, sich
an der Betreuung der Flüchtlinge
zu beteiligen. 

Die Stadt bereitet neben der Pa-
derborner Straße in Elsen auch in
Sennelager am Pionierweg, am
Querweg und an der Otto-Stadler-
Straße Standorte vor, um dort
Flüchtlinge in Containern unterzu-
bringen. Insgesamt wird Platz für
220 Flüchtlinge geschaffen.


